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Es gab bestimmte Läden, in die Maya niemals reingehen würde. Die Art von Läden, in deren Schaufenstern billige, knappe Outfits hingen, die man vielleicht in einem Nachtclub tragen würde. Aber irgendwas in ihr hatte sich verändert, irgendwas, das sich schon seit Wochen langsam verändert hatte, aber nach dem Tag, an dem Leo sie mit Fremden in der Sauna des Fitnessstudios geteilt hatte, richtig losging.

Vielleicht war es die Art und Weise, wie Leo sie dazu gebracht hatte, es laut auszusprechen, sie zu zwingen, genau zu artikulieren, was sie wollte, während er sie gnadenlos neckte.

Die Worte auszusprechen, einem Raum voller Fremder zu sagen, dass sie wollte, dass sie sie benutzten, sie ganz und gar, als wäre sie ein Spielzeug zu ihrem Vergnügen, hatte etwas Grundlegendes in Maya verändert. Die Scham war nicht verschwunden, aber sie hatte sich gewandelt und war zu etwas geworden, das ihr gehörte, anstatt etwas, das sie beherrschte.

An diesem Morgen, nur wenige Stunden vor Allans Einweihungsparty, fand Maya sich dabei wieder, wie sie Regale mit winzigen, kaum vorhandenen Kleidungsstücken durchsuchte. Zwanzig Minuten später verließ sie den Laden mit einer Einkaufstüte, die etwas enthielt, das man kaum als Kleid bezeichnen konnte. Es war feuerwehrrot, unmöglich eng und so kurz, dass es schon fast kriminell war. Das Herzstück war ein silberner Reißverschluss, der vom Ausschnitt bis zum Saum verlief und von beiden Enden aus verstellt werden konnte.

Zu Hause angekommen, schlüpfte Maya in das Kleid und bewunderte, wie es sich an jede Kurve anschmiegte. Sie zog den oberen Reißverschluss herunter und enthüllte das tiefe Tal zwischen ihren Brüsten.

Maya zog ihn noch ein Stück weiter herunter und beobachtete im Spiegel, wie sich ihr Dekolleté vertiefte. Das Kleid war geradezu skandalös, genau wie sie es sich erhofft hatte.

„Heilige Scheiße“, hörte sie Leo an der Tür sagen. Er stand da, den Mund leicht geöffnet, und ließ seinen Blick langsam von ihrem Gesicht über ihre Oberschenkel und wieder zurück gleiten. „Du siehst ... verdammt, Maya.“

Sie drehte sich langsam um, damit er den ganzen Effekt auf sich wirken lassen konnte. Das Kleid schmiegt sich perfekt an ihren Hintern, der Saum bedeckt gerade noch die Kurve, wo ihre Oberschenkel anfangen.

„Deine Titten sehen fantastisch aus“, sagte er und durchquerte den Raum, um sich hinter sie zu stellen. Seine Hände glitten um ihre Taille, seine Augen trafen ihre im Spiegel. „Du bist so eine verdammte Verführerin.“

Maya lächelte und lehnte sich an ihn. „Das ist ja gerade der Sinn der Sache. Ich will dich heute Nacht um den Verstand bringen.“ Sie hielt inne und senkte ihre Stimme. „Dich und deine Freunde.“"

Leos Augen verdunkelten sich, seine Finger legten sich fester um ihre Taille. „Weißt du, was du bist?“, flüsterte er ihr ins Ohr. „Du bist eine sehr ungezogene Ehefrau.“ Seine Stimme hatte diesen verspielten Unterton, der ihr Herz höher schlagen ließ. „Und ungezogene Ehefrauen müssen für ihre Sünden bezahlen.“

Maya hob eine Augenbraue und sah ihm im Spiegel in die Augen. „Ach ja? Und was schwebt dir denn vor?“

Leos Lippen verzogen sich zu einem verschmitzten Lächeln. „Ich habe etwas für dich. Ein kleines Geschenk.“ Er griff in die Schublade des Waschtischs und holte einen großen Samtbeutel heraus.

Mayas Puls beschleunigte sich, als er den Inhalt in seine Handfläche schüttete. Ein glatter, schwarzer Silikon-Analplug im Licht des Badezimmers, dessen Oberfläche glatt und einschüchternd war und der eine breite, ausgestellte Basis hatte.

„Das ist kein kleines Geschenk, Leo“, flüsterte sie mit erhitzten Wangen, aber das brachte ihn nur zum Lachen.

„Ich wollte nichts zu Kleines nehmen, das wäre zu einfach für eine Schlampe wie dich“, antwortete er.

Leo beugte sich zu ihr hinunter, sein Atem streifte heiß ihr Ohr, während er den Plug zwischen seinen Fingern drehte. „Hier ist der Deal. Du willst heute Nacht Action? Dann muss das hier rein, bevor wir gehen.“ Sein Blick traf ihren im Spiegel und forderte sie heraus. „Kein Plug, kein Spaß. Deine Entscheidung.“

Mayas Kehle wurde trocken, als sie auf den Plug in Leos Hand starrte. Ihr erster Impuls war, nein zu sagen; wie sollte sie denn mit so was in sich auf einer Party rumlaufen? Doch noch während sie diesen Gedanken hatte, spürte sie eine Welle der Erregung zwischen ihren Beinen. Die Vorstellung war so schmutzig, so verboten. So etwas hätte die alte Maya niemals in Betracht gezogen.

„Ja“, sagte sie, bevor sie es sich anders überlegen konnte.

Leos Augen weiteten sich leicht, als hätte er nicht erwartet, dass sie so schnell zustimmen würde, aber dann lächelte er.

„Braves Mädchen“, murmelte er und griff nach dem Reißverschluss an der Unterseite ihres Kleides. Er zog ihn nach oben und legte ihre nackten Schenkel und den roten Spitzenstring frei, den sie passend zum Kleid ausgewählt hatte. „Beug dich für mich vor. Hände auf die Theke.“

Maya gehorchte, ihr Herz raste, als sie sich in Position brachte und der kühle Marmor gegen ihre Handflächen drückte. Das Kleid rutschte weiter nach oben und entblößte ihren Hintern vollständig vor ihm. Sie hörte, wie Leo eine Schublade öffnete, dann das unverkennbare Klicken eines Flaschenverschlusses.

„Spreiz deine Beine weiter“, wies er sie mit leiser, befehlender Stimme an.

Sie hörte, wie er das Öl zwischen seinen Fingern erwärmte, bevor er ihren Tanga beiseite schob, und sie spürte den kühlen, glitschigen Druck gegen ihr enges Loch.

„Entspann dich“, flüsterte er und umkreiste mit seinem Finger ihren Eingang.

Maya stöhnte leise, als Leos glatter Finger sanft in sie eindrang und das Öl in ihren engen Gang einarbeitete. Er ließ sich Zeit, seine Bewegungen waren bedächtig und sanft, trotz der Begierde, die sie von ihm ausstrahlen spürte. Er fügte mehr Gleitmittel hinzu, dessen Kälte sie zum Keuchen brachte, als es zwischen ihre Pobacken tropfte. Sein Finger glitt tiefer und bewegte sich in kleinen Kreisen, sodass sie sich am Rand der Arbeitsplatte festhalten musste. Hitze sammelte sich zwischen ihren Beinen, ihre Brustwarzen spannten sich gegen den Stoff ihres Kleides.

„Gott“, flüsterte sie und verlagerte ihr Gewicht, als er einen zweiten Finger in sie einführte. Die Dehnung war jetzt intensiver und schwebte in diesem exquisiten Raum zwischen Lust und Unbehagen.

Die Intensität steigerte sich und Maya konnte sich nicht mehr zurückhalten. Sie schob ihre freie Hand zwischen ihre Beine und fand ihre Klitoris bereits geschwollen und feucht vor Erregung vor. Sie umkreiste sie mit ihren Fingern und passte sich dem Rhythmus von Leos Bewegungen hinter ihr an.

„Genau so“, ermutigte er sie mit seiner vor Verlangen heiseren Stimme. „Berühre dich selbst, während ich dich bereit mache.“

Sie umkreiste ihre Klitoris mit geübten Fingern, und die Lust stieg schnell an, während Leo weiter an ihrem Hintern arbeitete. Ihr Atem wurde unregelmäßig, ihre Hüften bewegten sich zurück gegen seine Hand und vorwärts gegen ihre eigene.

„Bist du bereit für den Plug?“, fragte Leo und zog seine Finger langsam zurück.

Maya nickte, zu erregt, um Worte zu formen. Sie spürte, wie die kühle, mit Gleitmittel versehene Spitze des Plugs gegen ihren Eingang drückte, größer und unnachgiebiger als seine Finger gewesen waren.

„Drück leicht nach unten“, wies Leo sie an und übte gleichmäßigen Druck aus. „Das wird helfen.“
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